
eıner großen Ladung VO Weinampho- Vom 3() Aprıl bıs Maı 1999 tand 1n
FG VO Iyrus AaUsSs unter WEeEgS ach Agyp- Mönchengladbach untfer Leıtung VO  a

Akademiedirektor Hans ermann Hen-ten oder Karthago (Tunesıen).
VE eın Symposıion ber Sınn und

derDie Teilnehmer elnes Versöhnungsmar- Fragwürdigkeit Passionsspiele
sches ZUr Vergebung für die Greuel der heute, demonstriert den für das Jahr
Kreuzzüge (vgl FrRu 411997 171-72) 2000 geplanten Oberammergauer Passı-
sınd Anfang Maı 1999 1n Israel eingetrof- onsspielen. Di1e Tagung verlief außer-
ten twa 2000 Menschen AaUS DA Isan- ordentlıch polemisch. Der Leıter der
dern haben 1ın den VELSANSCHNC Tel Jah Oberammergauer Passıonsspiele, ( )EFO
PE auf eigene Kosten dem Marsch Johannes Huber, legte dar, da{ß un: W1e€e

alle Antısemıitismen A4A4US den Passıons-teilgenommen. Di1e Route des Versöh-
nungsmarsches verliet VO Köln, dem spielen herausgenommen worden siınd
Ausgangspunkt des Ersten Kreuzzugs Rabbiner eon Klenickı, New York,
1MmM Jahr 109%6, ber Istanbul und Antıo- hingegen verurteılte die Passionsspiele
chıia ach Israel. In der Türke; und 1mM 11- sıch als Ereignisse, die eınen latenten
banon wurde die Gruppe ach eıgenen Antısemıitismus 1n sıch tragen. Wılhelm
Angaben freundlich aufgenommen. In GOössmann, Düsseldorf, beschrieb die
Israel dagegen se1 Ian auf eın „ZCWISSES Passionsspiele auch als lıterarısche Er-
MifStrauen“ gestoßsen. Be1 elıner Ab: e1gNISSE, die das Abendland mıtgeprägt
schlufß%konterenz in Jerusalem (Juli haben Die Bemühungen V  w} Clemens
wurde eiınen oriechisch-orthodoxen, Thoma, Luzern, und Johann Michael
eiınen iıslamiıschen und eınen jJüdıschen Schmidt, Köln, die Geschichte der
Vertreter ein Entschuldigungsschreiben Passıon Jesu verdeutlichen, gsingen iın
überreicht, 1n dem heıßst, die Kreuzrıit- der Diskussion Die Polemik löste
ter hätten „den Namen Jesu Christı be- sıch 1in dem Verständnıs, die Passıons-
tırogen un: sıch seiınem Anlıegen VO spiele mussen nıcht antısemitisch se1N,
Versöhnung, Vergebung und selbstloser S1€e können auch relig1ös autbauend
Liebe“ VELTSANSCHI., wiıirken.

7wi Werblowsky, Jerusalem, kommentiert die Rezension „Seffi Rachlevsky,
Chamoro SCMaschiach/Der 'sel des essias‘‘T6/1  146-147):
Ich bın mıiıt dem Rezensenten Breslauer) vollıg e1Ns. Nur moöchte iıch ıhn darauf
autmerksam machen, da{ß der Autor des Buches miıt einıgen Jahren Verspätung auf
den modischen agen revisıonıstischer Geschichtsschreibung springt. Ich dachte,
da{ß WIr davon MmMI1t Benny Morrıs (1987) Ian appe (1988) un Avı Shlaim EIic
die Nase mehr als voll hätten. Die Bücher sınd ZW ar auf wıssenschaftlich beachtlıi-
chem Nıveau, ıdeologisch jedoch vollig
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Annelise Butterweck, erg21scC. adbach, greift 7zurück auf die Rezension „Georgzg
Baudler, FEl Wwe Abba‘‘ 5[1998]291-292):

Mırt orofßem Interesse las ıch die Besprechung durch Alwin Renker. S1e mich
eiınem Reftferat 1ın ullscerem Okumenekreis d. riet aber auch Fragen hervor. Es 1St Mr
nıcht klar, Baudler die Gottesbezeichnung „Abba“, die 1mM L1UTr dreimal
vorkommt (Mk 14,56; Röm 6ö,15 Gal 4,6) un: keine andere Qualität besıitzt als 957
Vater“ (vgl Mt 6.9: Jes ’  9 für die angeblich unübertroffene höchste Stufe des dar-
gestellten Gottesverständnisses vewählt hat Dıies leuchtet mMI1r wenıger e1n, als
Ja schon 1n Altesten Texten der hebräischen Bıbel die theophoren Namen Abraham,
Abıahu, Abıel, Abimelech CM erscheinen, die 1mM vorbıiblischen semitischen Bereich
ıhre Vorgänger haben nıcht erst Ende (nachexılische Zeıt) stehen. Demnach mu{
(sott Ja schon 1n sehr alter elıt als Vater bezeichnet worden se1n. Es iragt sıch 1NUL, wel-
che Bedeutung(en) INa  - damıiıt verband. Ich ware dankbar, WeCeNnN MI1r jemand elne IJn
tersuchung dieser Gottesbezeichnung und ıhrer Grundbedeutung SOWI1e ihrer
Konnotationen TeENNEN könnte.

Aronsfeld, Harrow, England, hat zZzum ‚„Kostbaren FLe Von Leo Baeck‘‘
(FrRu6[1999]1VE/4) arnelgebracht:

Dieser Aufruf Leo Baecks in orm eines Briets die ıhm offen stehenden Zeıtungen
iSt. keineswegs unbekannt. Ich habe den Briet VOT sehr langer eıt gelesen. Ich hob ıh
auf und habe iıh AIn dem Londoner Leo Baeck Instıtute übergeben, siıcherlich
ebenfalls bekannt W  — Er 1St als Aufruf „‚Endet das Schweigen  !“ iın der Zeıtung des
„Central-Verein Deutscher Staatsbürger Jüdischen Glaubens“ (XIM1932) Se1ite C1-
schienen. Quelle: Studies 1n Bıbliography an Booklore, Vol 1 June 1954, No
- Ihe Writings of Leo Baeck“. Cincınnatıi, hıo Published by the Lıbrary ot Hebrew
Unıion College: Jewish Instıtute of Religion. Nr. 160a, Pasc 123 Vielleicht wurde der
Brief auch ın der Zionistischen Jüdischen Rundschau veröftentlicht. Dıie ZWel Zeıitun-
SCII sınd, sovıel ıch weifßß, 1ın der Kölner Germanıa Judaica vorhanden. Ich habe den
Brief 1n meınen (englischen) Erinnerungen „Wanderer from Bıiırth“ (London
1987 ausführlich zıtlert. Dort habe ıch allerdings das Jahr 1931 angegeben. Baecks
Warnung fand aum mehr Aufmerksamkeit als dıe eindringlichen Worte des in
eıt nıcht wenıger berühmten Jüngeren Rabbiners Joachım Prinz: den ıch ebenfalls 71
tlere. art iıch be] dieser Gelegenheit Z7wel Ungenauigkeiten berichtigen? Leo Baeck
wurde 1n Lıissa in der damals preußischen Provınz Posen geboren. Er starb 1ın London

November 1956 (manche behaupten November).
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